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eıne el VO  a Argumenten anführen Jäßt, dıe dıe Abfassungs-
zeıt des Buches 1n elner ziemlıch irüuhen eıt ZU mındesten
VOL (Jaraii, ber wohl uch VOL Mäwardı erwelsen. Von einer
späten Fälschung annn Jedenfalls keine ede SeIN. Daß Tabarı
1U  - wırklıch uch der Verfasser des Buches sel. ist damıt natur-
ıch noch nıcht bewlesen. ber uch aTUur wächst dıe Wahr-
scheinlıchkeıt, WEeNnN das Buch sich q IS ungefähr 1ın se1INeT Zeıt
geschrıeben erwelsen ä.Bßt Und dıes, glaube ich, kann wohl g s
geschehen angesehen werden.



REI DARSTELLUNGEN VON TIERKAMPFEN
IM MO  EKEN DER BROTVERMEHRUNG  IRCHE

BEI EL-LABGH SE GENESARETH
VON

Dr E MADER

Das kleıinste. ber schönste jekt der rabungen des Orijen-
talıschen Instituts der (+Örres- Gesellschaft ıIn Jerusalem 1M Früh-
Jahr 19839 auf dem Besıtz des Deutschen ereıns VO Heılıgen
an et- T’abgha War dıe Kirche der Brotvermehrung. Ihre Bo
denmosaıken AUS dem ehören den künstlerisch Wert-
vollsten, welche dıe syro-palästinıschen Ausgrabungen bisher
christlichen Mosaıken zutage gefördert haben! Im nördlıchen
und sudlichen JIranseptarm der Kırche (von je 9,90 6,50
Ausdehnung‘) sSINd ın lıebenswürdıgem bunten Durcheinander
hne Schema un (+e0metrıe Oleanderbüsche., Schilfsträucher,
Papyrusstauden ıIn den freiıen Grund komponıert, 7zwıschen denen
Knten. Fischreıher. Flamıngos SW siıch tummeln, A US den BIüu-
ten nıppen der dem Schlangenfan oblıegen. Kleinere öge
wıegen aich iın den Zweıgen un auft den Papyrusdolden der
putzen sich dıe Federn Mıtten ıIn dıe farbenfrische OTAa un
Hauyna siınd einzelne (+ebäude gestellt, dıe wohl, WI1Ie dıe anzen
und T1ıere, der Seelandschaft angehören.

Von besonderem Interesse sind TEL Darstellungen VO  > TIier-
kämpfen, be1l denen dıe wichtige rage entsteht. ob S1e VO

Mosaı  unstler wıillkürlich ewählt sınd der den Charakter a lt-
christlicher Kampfsymbole tragen.

Ich gehe VOL der arstellung AUS, welche sich 1 ersten Inter-
kolumnıum des nördlıchen Seitenschiffes FIN. VO Hauptportal

i Vel. die 1mMm Erscheimen begriffene Grabungspubhkatıon VO  x Dr Schneider,
IDie Brotvermehrungskirche her et- T abgha und. ahre Mosaıiken. Paderborn, Schöningh,
1934
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der Kırche befindet (S Abb L) Zwischen ZWel Distelstauden
zieht e1INn hochstelziger ampfhahn mıt geöffnetem Schnabel und
erhobenem rechten Beın auf e1ın vierfüßiges Tier los, das ZUT Ab-
wehr des Angreifers Kopf un rechte Krallenpfote erhebt Das
Tier ist zoologısch schwer bestimmen. ber eher g I< eine
Katze ist ohl eıinen Klıppdachs (Hyrax SYTLACUS E} 1n der
Bıbel Safan, VO  e den Arabern wabr geNaNNT, denken., der 1n

.. ° )
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Abb

(+alıläa un aut der Westseıite des Toten Meeres häufig ist! Von
nıedlicher Gestalt, äahnelt unseTer Hauskatze un ist, VON

schöner hellgelber ar 1a ql< Bewohner der erge un
Felsen (Psalm 104 18) auf Klıppen un In Höhlen haust 1M-
stande iSE, sich 1ın dıe engsten ugen un Felsspalten VOeTI-

kriıechen. ist schwer fangen un: och oschwerer zähmen.
Wırd gere1zt, stößt einen schriıllen PHfiff AUS, der mıt elıner
Art ((runzen  Z  S  Z endigt, un el sehr heftig sich Gang un

Vgl dıe klassısche Beschreibung dieses Jleres VOINl Aharonı bei Blanken-
horn, N aturwıissenschaftliche Studien 'T’oten Meere nn.d ım Jordantal. Berlin 1912,
S 205f ung bei Irıstram, he Fauna mn Flora 0} Palestine. „‚ondon
18584, v



Kaubewegungen erınnern eınen Hasen, weshalhL selinen
hebräischen Namen Safan (Spr 26) mıt ‚‚Kanınchen “ über-
setzte Kr wırd VOonN den Arabern SCIN9 den Juden ber
ist als wıederkäuendes un unreınes Tier verboten (Lev 11
Deut 7)

Diese Darstellung ist In der Paganen W1e altehristlichen Kunst
meılnes Wıssens bisher hne Parallele. Sıie erınnert ber 1mM a l1-
gemeınen dıe In der Antıke behebten Hahnenkämpfe ludı
gallınarı1)!, 1MmM besonderen den am p des Hahnes mıt elner
Sch1i  röte, welcher auf den Bodenmosaıken des Presbyteriums
der Nordhasılika VON Aqulle1a A US dem TEe 315 Chr dar-
geste ist?2 Hınter den Kämpfern ragt ın FKorm elnes orlechl-
schen dıe Meta I  ? auft der dıe Bursa der Amphora mıt
dem Kampfpreıs steht Im praktıschen Leben hat e1InNn amp
natürlich nıcht stattgefunden. IDR steckt uch keıne
dahınter, un:! ebenso annn keine Parallele AaUuSsS den unendlich
vıelen Tierdarstellungen beigebracht werden, welche dıe spiele-
rısche Phantasıe des Hellenismus geschaffen hat Mıt eCcC hat
1880728  > er das Bıld als e1InNn christliches Symbol aufgefaßt un
arın den Kampf des Lichtes mıt der Fınsternis bzw des (Alau-
ens den Unglauben gesehen?. Bisher ist diıeses Bild In
der christlıchen Kunst außerhalh Agqulle1as nıcht nachzuwelsen ;
wohl ber egegnet och einma| 1m Hauptschiff der dortigen
Suüdbasılika (Katechumeneum) In der Mıtte VoNn Feld
elner späteren Fliıckstelle AUS dem Jahre 34.5 1eTr allerdings mıt
vıel geringerer Kunst und orgfalt: fast aktıonslos stehen dıe
beıden Tiere einander gegenüber un! dıe hınter den Kämpfern
ragende Meta ist; Arg verzeichnet, daß 198078  S auft den ersten

1C. A, einen Rundturm mıt Kegeldach denken könnte, Wenn

G E  Siehe den Artikel ‚„Hahnenkämpfe‘‘ der Fiealenzyklopädie VO  - Pauly-Wis-
OW3., Magaldı ‚„Hiıstoria‘“ {I11 1929), Artikel CC  ‚,C/0q VO  — Leclerqg
1MmM Dict d’archeol. el de hturgıe chret ILL, D Sp. 2886—2905. Röm Quartalschrift 1899,

300 Nr
La Basılica dı Agqunleıia UMTA Ael (C'omüätato Adel EXO (entenario Aella Basılıca.

Bologna 1933, 1438., Tatel, 175—177, Tafel AA Be1 der Darstellungder Nordbasıilika: scheint:; der Partner des Hahnes her eiINn Frosch als eine Schild
kröte Sse1N.

Gnirs, Die chrıstliche Kultanlage d konstantinischer e1t Platze des
Domes Aquileia; Jahrbuch der Zentralkommission 1915, 151
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nıcht der Sack auf der Meta dıe Zahl der darın enthaltenen
Münzen (oo CCC) ruge. Keın Zweıfel, daß uch 1eTr der DiegES-
pre1s gememnt ist Zur weıteren Krklärung der Darstellung
verweıst OE auft O1e bhısher eINZIYXE Parallele ın der Paga-
Nen Kunst, nämlıich aut den Votivaltar A US dem ersten Mithraeum
VO  = PoetovI1o, den laut Inschrift e1INn eım ıllyrıschen Zoll
gestellter W arenprüfer 150 Chr gestiftet hat?2 Hıer steht
der ahn auft der Schi  röte; der Kampf ist schon entschieden.
er Mithras-Verehrer wußte, Wa der ahn ber der Schıild-
kröte bedeutete. DiIie ZWe]1 Erscheimnungsformen des Mithras, dıe
später ale selbständıge Personen auftreten un ıhm In Gestalt
der Diener Cautes un:! Cautopates beigegeben SINd, wurden als
Verkörperungen der a11T- un untergehenden Sonnen betrachtet,
der eıne mıt erhobener. der andere mıt gesenkter Fackel Diesem
Charakter entsprechend eıgnen iıhm uch verschledene Attrıbute:
dem Cautes der ahn der Stıer, dem Cautopates der Skor-
pıon3. Dieser alte Dualısmus geht aut das Heımatland der
Mıthras-Relig10n zurück, woher uch der ahn 1Ns Abendland
kam In Pers]en ist der ahn gl erkünder des Inuchtes eıne
gute aC UrCc 1ıh werden alle HKeınde des Guten über-
wunden ; sxe1INe Stimme Zzerstort das ..  Böse vernıchtet ämonen
un:! Zaubereı4t. Der Skorpion gehört mıt Schlangen, Eidechsen,
Fröschen und Kriechtieren eTrT Art den Geschöpfen hrı1-
Mans, welche dieser gl Schädlinge auft dıe Menschheit osläßt

Aus diesem Ideenkreıise erg1bt sich dıe symbolische Deutung
des Kampfes zwıschen ahn und Schildkröte VO  s selbest Wıe
auft dem Pettauer Mithras-Altar der ahn qg le Symbol des Tach:
vEeS, dıe Schildkröte gl Symbol der Kinsternis überwunden hat,

wırd uch auft dem Mosa1ıkboden VO  u quıle1a En Wohl
ist eım christlichen Bıld ın quile1a W1e e1m heidnıschen In
Pettau dıe Schildkröte bısher e1in Unıkum Aber das gleiche
Motiıv  SE des Unterliegens hatte Phıdıas 1mM Auge, WEl nach

OS Kın altchristliches Kampfsymöbol: \  A Jahre röm.-germanısche Kom.
4188107 Berlin-Leipz1ig 1930, 07

( LE AbramiCcG, Führer durch Poetovıo0. Wiıen 1925,
$ Sıehe dıe Belege be1i gger, 99, Anm

Hehn, Naturpflanzen und Haustiere®, Cumont, Textes el
MONUMENLIS fiqures relatıfs AUX mysteres dAe Maıthra } 210



Pausanı]las V1 25, 1) e1INn Kultbild der Aphrodıite Uranıa schuf,
das dıe (+öttin auft eıner Schildkröte tehend ze1gte. DiIe erst 1n
neuester eıt In Dura-KEuropos un: In Kyrene ausgegrabenen
Statuen diıeses I’yps bezeugen dasselhe Motiv 1ın späterer Zeit!
uch unter den Tieren, dıe das OSe Auge angreıfen, findet sıch
tast immer auft Bıldern un Amuletten dıe Schildkröte. Im
Sumpf des ades werden Schlangen, Skorpione und Frösche
Dämonen, welche Pluto-Serapis aut dıe Oberwelt schickt: eın
Motiv, das sıch VON den Fröschen des Arıstophanes (Vers 143)
bhıs den Apokalypsen herauf verfolgen äßt (Joh Apk 16 12 I)
Daß uch dıe Schildkröte gleich den Fröschen g Is Bewohner des
Unterweltsumpfes dämonische unktionen übernehmen konnte,
ist War 1ın der antıken ILnuteratur nıcht direkt bezeugt, wırd ber
wohl, W1e SSCE (1 104{£. ze1gt, Uurc dıe einander verwandten
Worte LArtarus un! Aarbaruga nahegelegt un ist; durch dıe Dar-
stellungen 1ın Agqulle1a praktisch erwliesen. Mıt eC weıst Oger
auft verschledene tellen des Gregor Nyssenus un Pseudo-
Augustinus? hın., dıe Sünder, 1mM besonderen dıe Häretiker
a ls 1mM Sumpfe sıch wälzende Frösche bezeichnet werden ; un:
Hıeronymus? kommentiert dıe Stelle Hoseas E: dıe AUS
Steinen aufgetürmten heidnischen Altäre VvVon (GAalaad mıt Schild-
kröten verglichen werden, Iso Testudo Lardıgrada el ONneralta MMO

nondere SUO, NON LaAmM mMmbulat TUAMN MOVELUN , haereticorum
IrAVLSSUMA PDECCALA SIAIMfLCANS, qu SULS IN el volutabro hutı
errorıbus ımmolant. KHoger, 105, hält für möglıch, daß
Hiıeronymus Se1Ne Auslegung ın Aqulle1a elernt hat, da dort
bıs ZU Jahre 373 1mM Kreıse gelehrter Kleriker SeIN Wiıssen VO
Christentum entscheıdend vermehrte. Das Bıld 1mM Katechume-
eum hat sehen können; Was bedeutete, muß dem gebil-
deten Klerus bekannt SC WESCH SEIN.

Vıel vertrauter WarLl der christlichen Symbolik der Hahn.,
dessen Schrei dıe ämonen der Finsternis verscheucht. Als
Herold des Lıchtes tejert ihn besonders Prudentius 1mM herr-

Cumont, Monuments Paot A 1924), 3lss., pl I Antı, AfrıcaItaliana 1927), sSs
Migne ZALEV.G 4:  J3 XÄXXV,
Migne E AÄXV, 429
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liıchen Kıngangshymnus ZU Kathemerinon un! erwähnen ıh
Hılarıus und Ambros1ıus. So erklärt sıch se1n Bıld auft alt-
chrıistlichen L ampen und als PTAECO Ohrısti neben dem WEeI1S-
sagenden Propheten Jesalas ze1gt iıh Stelle des Sternes eıne
einz1gartıge rote Ampulla im Briıtischen Museum\}. Keın Zweıfel
also, daß d1ıe ZWel Mosaıkbilder VO  - quile1a altchristliche
Kampfsymbole darstellen 1E iıllustrieren den damals besonders
he1ıßen amp des Christentums mıt den Arıanern ; eın Kampf,
der den Untergang der alten un: den Bau der Kırche
herbeıiführte.

Ist angesichts dieser kampfbewegten Zeıt des Jahrhun-
derts un: ıiıhrer Bıldersprache mıt Kampifsymbolen gEWALT, uch
dıe Darstellung In der Brotvermehrungskıirche symbolıisch e_

klären ® Der Gegner des Hahnes ist 1eTr allerdings eın Frosch,
eın Skorpion un: keıne Schildkröte, sondern e1ın Klıppdachs,
dessen Natur un Lebensgewohnheıten ber nıcht wen1ger tref-
tfend Fiınsternis un:! Unglauben symbolısıeren können g ls jene.
Besonders Se1Nn wıldes Wesen un verstecktes en In schwer
zugänglıchen Höhlen un Felsenlöchern SOWI1E se1n Charakter qlg
unrelınes und verbotenes Tier machte ıh S71 cehr gee1gnet.
Aus dem ben (resagten erhellt ZUT Genüge, daß nıcht bloß dıe
Schildkröte q le Symbol der Kiınsternis un:! des Unglaubens galt,
sondern uch Eıdechsen, Frösche, Skorplone un: ohl och
manches andere lıchtscheue TIer Wır hätten ann Iso In

Brotvermehrungskirche elıne NEeEUE Varıante dieser Kampf-
symbole, deren ınn HN Bedeutung durchaus verständlıch Wäl'e
und den übrıgen Spielarten des Symbols TE des Ausdruckes
un der Anschaulichkeit nıcht nachstände.

/Zwel weıtere bewußte un: beabsıchtigte Kampfsymbole darf
INa  - ohl uch 1n ZWel Mosaıkbildern des Jranseptes der Tot-
vermehrungskırche vermuten. Unter den verschlıedenen VO6:
geln des nördlıchen Transeptarmes ıst mıt Vorzug in Größe, Hal-
vun und Sn e1INn Storch der Flamıngo dargestellt, der eıne
Schlange umbrıingt, dıe sıch verzweıfelt Se1INeEe Beıne wındet
(Abb 2) Im odenmosaık des südlıchen Iranseptarmes geht
eın  OE Lbıs  R der Jungfernkranich siegesbewußt auf elıne kleine

Vgl Kaufmann, Handbuch der christl. Arch.? Paderborn 1913, 287
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chlange los, dıe AUS elner Fapyrusdolde schnellt un energisch
sıch Z Wehr SETZ (Abb 3) Parallelen azZzu iinden sıch aut
dem Mosa1ıkboden der Südbasılıka. ıIn quileı1a, eın Storch
oder { bıs C) e1lInNe zappelnde chlange 1mM Schnahbhel hält,. während
e1n zweıter eınen Frosch A US dem W asser zıieht!, und 1n der
400 erbauten un 1910 ausgegrabenen Kırche der antıken nOrTI1-
schen Teurnıa In Kärnten (heute St Peter 1mM Holz,
3/4 tunden VON Spittal entfernt): In dreımal viıer quadratıschen
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Abb Abb

FKFeldern sInd allt dem Mosaikboden der sudlichen Kapelle
dargestellt: e1in Keıher, der elne Schlange umKTrTa un! 1E unter
dem Aalse mıt dem spıtzen Schnabhel pickt, eın eTr ber e]ner
Schlange 1egend, eın Storch, der e]ınNne Eıdechse verschlingt, eın
Kelch mıt e]lner au darüber un: Z7We] Schlangen beıden
Se1iten?

Be1l der stark verbreıteten Schlangensymbolik der Antıke
wohl WI1e des gnostischen Zeitalters dürfte In den aufgezählten
Hällen das altechristliche Kampfmotiv nıcht abzuwelsen se1n.

La 3asz'lz'ca dı Agquiletia, 'Tafel
Jahreshefte des Österr. Archäolog. I'nst., Beiblatt 1910, AL 166170
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WenNnn uch der schlüssıge Beweıs QOTUT fehlt, zumal Schlangen
un Drachen g ls symbolısche Motive ın den ersten ahrhunderten
des Christentums bisher selten SINd. Kıs verdıient ber Beach-
vUNg, daß der Revers der ersten christliıchen Münzen In Kon-
stantınopel manchmal ber elner Schlange das Labarum mıt
der Inschrift SCS nuOlıca TAQt; daß ferner e1n (+0ldmedaıllon
Konstantıns 11 den Ka1lser Pferde über elner chlange q ls
Aebellator hosthum bezeichnet un daß onlampen des un

ahrhunderts Chrıistus mıt dem Kreuzspeer ın der and ber
elner chlange der einem Drachen zeıgen!.

Ist dıe symbolıische Deutung der Tierkämpfe ın der rot-
vermehrungskirche richtig, Jeg nahe, uch der Darstel-
lung elnes wassergefüllten un: el (Rıngel-
gaänsen €) flankıerten Kantharus 1MmM 7zweıten Interkolumnıum
symbolischen Charakter 7zuzuerkennen. Pfauen der Tauben.
meıst paarweıse eucharistischen Kelche nıppend, z]eren häu-
119 Reliefplatten der (+emälde altchristlicher Gräber un SINN-
bılden den Friıeden 1mM Herrn Born ew1ger Seligkeıt. Gruppen

mystischen Born nıppender Pfauen ehören einem der
geläufigen Sujets altehristlicher Kunst Stelle der Pfauen
der Tauben können ohl uch andere 'Tiere treten Ks gehen
d1ese Bılder auft das echt orientalısche Motiıv Juelle trinken-
der Tiere zurück. Daß der Mosaıiıkkünstler unseTer Kirche diese
Symbolık und ihre Bezıiehung ZU under der Brotvermehrung
beabsıchtigte, ist Z7W arl nıcht nachweısbar, ber achrT wahrscheılin-
ıch Symbolısch deuten waren ann uch dıe zwel SO
Ben Pfauen ıIn den heıden Interkolumnıien des Nordtranseptes,
VOI denen der eıne VOIN links nach rechts. der andere VOI rechts
nach lınks auf eın ((ewächs zuschreıtet un dessen rosaroten
Blüten T: ber dem rechten Pfau sINnd och TEL Rosetten
erhalten, deren Kreuzform schr ausgeprägt un! wohl beabsıchtigt
ist War Ja doch der Pfiau N se1NeT überaus dekoratıyven
Wirkung und alten VO Orient ausgehenden Symbolık der
Antıke sehr behebt un kehrt ın der chrıistlichen Kunst nıcht
1LULP als Zierstück un Füllornament 1ın der zömeter1alen Malereı,
sondern  ET uch gl Sınnbiıld der Unsterblichkeit vIıelfach wıeder.

ıVl Kaufmann, D8ST
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Namentlich dıe das Kreuz der Monogramm Christ1 flankıerenden
der ın Verbindung mıt Traubenornamenten dargestellten Pfauen
Waren el1eDTte Jenseitssymbole. In der Kırche der Brotvermeh-
rungs, dıe der Verehrung des Wunders galt, das mıt dem Brote
des ewıgen Lebens dem erden, Wesen un Wırken nach 1ın
engster Bezıehung stand, sInd diese Jenseitssymbole Sanz
Platze Wıe cchr überhaupt dıe OTL11eDeEe für Symbolık dem
Mosatikkünstler uLSeTel Kırche und se1nNe Auftraggeber beherrscht,
ze1ıgt dıe DALZ merkwürdıge Tatsache., daß das under der
Trot- un Fischvermehrung selbst, das 1n der altehristlichen
Kunst mıt weıt ber hundert Darstellungen das behebteste und
häufigste er SuJjets ist, ]er der Heımatstätte des unders
nıcht Hgürlich, sondern 1LUFr symbolısch mıt dem VO  w 7Wel Fischen
tlankıerten un mıt Broten gefüllten orb VOT der Apsısrunde
dargeste ist


